
8 98 9

skilled 1/22 Lernkulturen skilled 1/22 Lernkulturen

Berufsbildner/innen im Lehrbetrieb

Über die Ausbildungsbedingungen 
ist erst wenig bekannt
Von Nadia Lamamra und Barbara Duc

Ausbildner/innen in Lehrbetrieben meistern eine Viel-
zahl von Rollen und Aufgaben. Sie müssen rasch von ei-
ner Rolle in die andere schlüpfen können und stehen 
unter dem doppelten Druck, zu produzieren und auszu-
bilden. Die Zeit reicht oft nicht aus, um alle Aufgaben zu 
erledigen, was zu einer Diskrepanz zwischen der vorge-
schriebenen und der tatsächlich gemach-
ten Arbeit führt.

Zu diesen Erkenntnissen über die Aus-
bildungsbedingungen am Arbeitsplatz ist 
ein Forschungsteam der EHB gekommen. 
Die Forschenden führten in der West-
schweiz eine Studie durch, in der sie 35 Be- 
rufsbildner/innen in Lehrbetrieben befragten und an-
schliessend einer halb- bis zweitägigen Beobachtung un-
terzogen. Die Kurzzeitbeobachtungen umfassten ihre 
Tätigkeit als Gesamtes: von der Interaktion mit den Ler-
nenden über ihre beruflichen Aufgaben und diversen 
Funktionen bis hin zum administrativen Teil ihrer Tätig-
keit als Berufsbildner/innen in einem Lehrbetrieb. Die 
Analyse der Feldnotizen und der Befragungen machte 
die Komplexität dieser Tätigkeit und die damit verbun-
denen Belastungen ersichtlich. 

Der Arbeitsalltag unter der Lupe
Verglichen mit den Befragungen ermöglichten die Beob-
achtungen ein noch präziseres Erfassen der Aktivitäten 
der Berufsbildner/innen – einer Realität, die stark durch 
die Vorrangstellung der Produktion geprägt ist. Deutlich 
wird dies dadurch, dass die Produktionskosten immer wie-
der in den Vordergrund rücken, etwa in Form des Stück-
preises, der Arbeitsgeschwindigkeit oder der Rechnungs-
stellung an die Kundschaft. Das Primat der Produktion 
lässt sich auch an der Ausbildungsorganisation erkennen, 
die sich weitgehend aus der Arbeitsorganisation und der 
Auftragslage ableitet: Der wechselnde Einsatz in verschie-

denen Abteilungen oder die tägliche Zuweisung von Auf-
gaben an die Lernenden scheinen oft mehr von den Be-
dürfnissen der Produktion als von Ausbildungskonzepten 
oder pädagogischen Grundsätzen abzuhängen.

Die in den Gesprächen vielfach erwähnte Zeitnot zeigt 
sich in den Beobachtungen als besonders akut. Dieser 

Aspekt kann einerseits mit der Grösse 
des Unternehmens zusammenhängen: 
Kleine Betriebe stehen oft unter erhöh-
tem Rentabilitätsdruck. Zum anderen 
hängt es von der Branche ab, wie ausge-
prägt Zeitmangel oder die Zerstückelung 
der Arbeitszeit sind: Häufiger betroffen 

sind insbesondere Berufe mit starker Kundenorientie-
rung oder solche, die von einem rhythmisierten Ablauf 
mit «Arbeitsschüben» geprägt sind.

Beobachtete Ausbildungsstrategien
Diese Praxisbedingungen erschweren es den betrieblichen 
Berufsbildnerinnen und Berufsbildnern oft, ihre Ausbil-
dungstätigkeiten zu planen. Zudem ist es im Bereich der 
Güterproduktion, in dem die Werkstückqualität, die Pro-
duktionskosten und damit die Arbeitsgeschwindigkeit oder 
auch die Abfallminimierung wichtig sind, manchmal zu 
teuer, die Arbeit den Lernenden zu überlassen. 

Aus den Beobachtungen ergeben sich verschiedene 
Strategien der Berufsbildner/innen, mit den produktions-
bedingten Einschränkungen umzugehen. Beispielsweise 
weisen sie unerfahrenen Lernenden einfache und/oder 
repetitive Aufgaben zu, die diese ohne Aufsicht ausfüh-
ren können. Eine andere Strategie ist es, im Tandem zu 
arbeiten: Die ausbildende Person führt eine Aufgabe aus 
und zeigt dabei einer/einem zuschauenden Lernenden 
die Arbeitsschritte, die sie oder er dann nachzuahmen 
hat. Möglich ist auch, dass sich die Lernenden gewisse 
Dinge selbst beibringen. Wenn es die Grösse des Betriebs 

zulässt, können erfahrene Lernende die jüngeren anlei-
ten – eine Peer-to-Peer-Ausbildung also. Diese Strategien 
ermöglichen es den ausbildenden Personen und dem üb-
rigen Arbeitskollektiv, die Spannung zwischen Produkti-
on und Ausbildung bestmöglich zu bewältigen, ohne die 
eigene Produktionstätigkeit zu unterbrechen.

Paradoxe Situation im Lehrbetrieb
Die Beobachtungen zeigen, dass sich die betriebliche Aus-
bildung sowohl bei der Tagesorganisation als auch bei 
der Auswahl der beteiligten Personen oft an der Arbeits-
organisation orientiert. Diese Einschränkungen führen 
manchmal zur paradoxen Situation, dass die Lernenden 
von der eigentlichen Arbeit, dem Kernprinzip des dua-
len Systems, ausgeschlossen werden.

Die Beobachtungen verdeutlichen also die Diskrepanz 
zwischen dem Arbeitsalltag und den pädagogischen Mo-
dellen, welche die Ausbildner/innen in den Gesprächen 

erwähnen und die sie anstreben. Gleichzeitig veranschau-
lichen sie das starke Engagement sowie die Kreativität 
der Berufsbildner/innen, um ihren Ausbildungsauftrag 
trotz allem erfolgreich erfüllen zu können.
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Trotz des Forschungsinteresses an der dualen Berufsbildung beschäftigen sich nur wenige Arbeiten mit den Berufsbild-
nerinnen und Berufsbildnern in Lehrbetrieben – und noch weniger mit den Bedingungen, unter denen diese täglich ihr 
Wissen vermitteln. Dabei ist es zentral, der Frage nachzugehen, wie sich die praktischen Ausbildungsbedingungen auf 
die Entscheidungen bezüglich Wissensvermittlung, Pädagogik oder Berufsdidaktik auswirken. Diese Frage zu beant-
worten hilft, Schwierigkeiten bei der praktischen Ausbildung im Lehrbetrieb offenzulegen.
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